
der Wunſch der Vorläufer der Erfüuung Der Vogel flog
nicht weil ihm Flügel wuch en ſondern ihm wuchſen die
Flügel weil in ſeinen kriechenden Altvordern ein Trieb

zum Flug vorgebildet war Und jeder Wunſch entſpringt
einer Not in unſerem Falle einer Sprachnot die um ſo
fühlbarer wird je weiter der Prozeß der Begriffsveräſte
iung vorſchreitet Durch Wort und Satzungeheuer ſucht
ſie der Schwierigkeit Herr zu werden in ihrer Not mit dem
Ausdruck überhaupt fertig zu werden ſei es auch um das
Opfer des Klanges Wir aber ahnen Das Ohr der Zukunft
wird ſich ſolches Opfer nicht gefallen laſſen und es bedarf
nur dieſer Ahnung ſie iſt gleichbedeutend mit dem Wunſche
das Zukunftsohr zu be itzen

Jhm werden die Angſtrufe des mißhandelten Klanges
erſpart bleiben denn die Sprache wird ſich nicht auf alle
Dauer den phonetiſchen Forderungen entziehen können Sie
wird andere Mittel entdecken die Begriffsſchwierigkeiten
zu überwinden wenn der Verfolg der heutigen Linie das
r zur Rebellion getrieben hat

Von dieſen Mitteln liegen die meiſten und wichtigſten
auf dem Wege zur Univerſalſprache Sie leiſten klanglich
was fie ſollen bewahren die Sprache vor Geſchwülſten und
erheben zugleich den Ausdruck zur allgemeinen Verſtänd
lichkeit Der Sprecher und Schreiber ſehr ferner Zerten
wird vielleicht einmal eine Statiſtik der Drachengebilde ent
werfen die wir heute für Worte und Sähe halten Er wird
ſie mit den Gebilden von früher und ſpäter vergleichen
und die Frage aufwerfen wie kam es daß gerade die Spanne
vom neunzehnten zum zwanzigſten Jahrhundert ſoviel Un
ausſtehliches hervorbrachte und ertrug hatten die Leute
keine Ohren Und ſein Kollege von der Muſik wird ihm ent
gegnen Nimm dir die Noten derſelben Zeit vor und prüfe
ſie auf melodiöfen Klang da erkennſt du die Wechſelwirkung
die Leute hatten zumeiſt wirklich keine Ohren

Bunte Feitung
Se Koſten des Verfahrens Man ſchreibt der B Z

am Mittag Das Geſchichtchen ſpielte wirklich hier vor
einem Berliner Kaufmannsgericht Ein Geſchäftsfräulein
klagte gegen den Geſchäftsinhaber und es kam ſchließlich
dazu daß dem Geſchäftsfräulein eine recht anſehnliche
Summe zugeſprochen wurde die von dem Geſchäftsinhaber
ſofort ausgezahlt wird Da die junge Dame aber noch

r etwas auf dem Herzen hatte fragte der Richter
ſie Na was wünſchen Sie denn noch Na die eine Mark
vierzig für das Fahrgeld Aber Fräulein, brauſte der
Richter auf ich denke Sie ſollten aber doch jetzt wohl
zufrieden ſein Na es ſteht doch im Urteil daß ich das

rgeld zu kriegen habe Wo Was Wo ſteht das im
ürteil Na hier Die Koſten des Verfahrens trägt der
Beklagte

Der Erdensſegen der Entente Man macht ſich kaum
einen Begriff davon wie groß die Liſte der Kriegsauszeich

nungen iſt die ſeit dem Ausbruch des Krieges in den Lün
dern der Entente geſcha fen worden iſt Die Vereinigten
Staaten allein haben drei verſchiedene Ordensausze chnungen
verteilt Belgien ſechs Großbritannien zehn Italien ſechs
Japan zwei Marokko einen die Republik Liberia ebenfalls
einen Montenegro vier Portugal drei Rumänien fünf
das zariſtiſche Rußland neun Serbien ſieben die Tſchecho
Slowakei zwei In Frankreich ſind 200 000 Leute von
dem niedergehenden Ordensſegen beglückt worden Sie
mußten bei dem Großkanzler der Ehrenlegion zunächſt um
die Ermächtigung die ausländiſchen Orden anzulegen ein
kommen Der Kanzlei des Ordens der Ehrenlegion die
Ahnehin mit der Verteilung der heimiſchen Auszeichnungen
zu tun hatte erwuchs dabei eine neue umfangreiche Arbeit

Literatur
n Der Mann und ſein Werk im Rahmen der

und Literaturgeſchichte Von Profeſſor Harry Mayne
bag C H Beck MünchenDas Fehlen einer umfaſſenden Jmmermann Biographie

e iunie ſchon beklagt worden Viele treffliche Detailwerke
d in den letzten Jahren geſchrieben worden Das durch

des Dichters Witwe aus Tagebüchern und Briefen zu
fammengeſtellte Buch Karl Jmmerrmann ſein Leben und
ſeine Werke iſt für die Kenntnis von Jmmermanns Leben
on unſchätzbarem Wert Ein Buch aber daß das Werk
nd den Mann erſchöpft exiſtiert nicht Profeſſor

ne der ſeit langem an der Univerſität Bern wirkt
zat nun dieſes große Jmmermannbuch geſchaffen Vor Jah

ren ſchon har er eine grundlegende Jmmermannausgave
veröffentlicht Angeſpornt durch die geſamte Literaturwelt
und unterſtützt von Univerſitätea Archiven und Freunden
hat er das Wertvollſte aus den Quellen hervorgeholt neues
Material geſucht und gefunden und das Ganze mit künſt
leriſchem Verſtändnis und wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit
zuſammengefaßt Maynecs Jmmermann iſt keine Biographie
im üblichen Sinne e erſch ießt dem Leſer nicht nur den
Dichter Jmmermann ſondern ſie führt ihn ein in die Zeit
da er lebte ſie macht ihn mit den Menſchen von damals
mit den Zuſtänden mit der Denkart die er Epoche vertraut
Der Fleiß und die Gediegenheit des Gelehrten allein hätten
dieſes Werk nicht entſtehen laſſen können Dazu bedurfte
es des Blickes eines Künſtlers faſt möchte man ſagen
der Feder eines Dichters So bedeutſam dieſer neue Jmmer
mann vom wiſſenſchaftkichen Standpunkt aus iſt noch höher
zu veranſchlagen iſt ſein Wert als Kunſtwerk Während ſich
Mayne in die Biographie des Dichters mit einer Gründ
lichkeit verſenkt die nicht zu übertreffen iſt während er
des Dichters Werke von jedwedem Standpunkt aus betrachtet
wird ſein Blick klarer und klarer bis das Ganze ſo lebendig
vor ihm liegt daß jede weitere Ferſch ing überflüſſig wird
Und Maynec zeichnet ſich vor vielen den meiſten Literar
hiſtorikern dadurch aus daß er nicht nur Gelehrter ſondern
auch Künſtler iſt Während die meiſten Literarhiſtoriker
wiſfenſchaftliche Werke geben die weder zum großen Pu
blikum ſprechen noch Dichtern und Künſtlern dienlich ſind
Arbeiten die letzten Endes nur ſekundäre Bedeutung haben
ſo ſchafft Mayne mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Biographie
gleichzeitig ein Kunſtwerk das in ſeiner ſtraffen Ge
ſtaltung in ſeiner weiten und freudeerfüllten Art die Müh
ſeligkeiten vergeſſen läßt unter denen es entſtand Der
ſeltene Zuſtand daß einer Künſtler und Gelehrter zugleich
iſt iſt hier gegeben Während vieles die meiſten literatur
ge chichtlichen Werke Bauſteine ſind nichts weiter als an
erkennenswerte Arbeiten die der Kunſt Vorſpann leiſten
iſt Mayns Jmmermann ein Kunſtwerk das auch den be
geiſtern wird der Jmmermann nur flüchtig kennt Kerrs
Forderung daß die Kritik und das kritiſche Werk ſelbſtän
diges Kunſtwerk ſei iſt nie ſo reſtlos erfüllt worden wie
in dieſem Buch

Martin Feuchtwan er
Zwölf Zeichnunen zu Ludw g Fiichhs Jakobsleiectr

Von Pa ul Jauch Stuttgart Deutſche Verlags
Anſtalt

Zu Finchhs neuem Roman der Jakobsleiſer hat ein
ſchwäbiſcher Maler Paul Jauch eine Reiſe von Bleiſtift
zeichnungen geſcha fen die jetzt in Reroduktion zu ein r
hübſch ausgeſtalteten Ma pe vereinigt erſhein n Jn welt
ferner Stile hat ſich Paul Jauchs Talent gebilde er iſt
heute ein Mann der die Fün ziger ſchon überſchritten hal ein
reiſer Künſtler ganz ein ig daſtehend in den Gebit das er
ſich ſelbſt geſcha fen und ausgebaut hat in ei er mit abſoluter
Meiſterſchaft behandelten Technik der Zeichnung die dem
ſonſt überwiegend für üch ige Stizze und vorbereitende Studie
verwendeten Material des Blei iſts völlig überraſch nde und
doch das Material niht verleugnende Wirkungen abgewinnt
Jn di ſen Schwarzweizb ä tern it Sonne und L2uft Wärme
und Farbigkeit Walten der Natur und Schlagen des Menſchen
herzens

Aus den Tagen von Bismarcks Kampf gegen Caprivi Er
innerungen von Julius v Eckardt Verlag von S Hir
z el in Leipzig

Die Schrift bildet den Abſchluß der vor zehn Jahren
im gleichen Verlage erſchienenen aber längſt vergriffenen
Lebenserinnerungen des 1908 verſtorbenen deutſchen Diplo
maten und Publiziſten Julius v Eckardt Aus politiſchen
und perſönlichen Gründen die heute keine Geltung mehr
haben mußte damals die Veröffentlichung unterbleiben
Trotz des geringen Umfanges birgt die vorliegende Schrift
eine reiche Fülle hiſtoriſchen pfychologiſchen und durch den
Zuſammenhang mit Fragen die heute alle Welt bewegen
aktuellen Materials Es gibt bisher wohl keine beſſere auf
eigener Anſchauung beruhende Schilderung des Auswärtigen

Amtes in der Aera Holſtein
Piddl Hundertmark Geſchichte einer Kindheit Von Wilh

Scharrelmann 4 Auflage 188 Seiten Verlag von
Quelle u Meyer in Leipzig 1920

Zu deriehen durch die
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Nr 263 Dienstag den 23 November 1920
D 0 borſtigen Affenſchädel glotzt mich herausfordernd an under J von er e 0 ſtampſt bedeutungsvoll mit ſiner Jagdbüchſe auf die hölzernen

Roman von Bohlen daß es nur ſo kracht Angewidert wende ich mich
gnrt Mar ene ab von dem Phantom und biege in eiten der Seitenwege

v auf den Weiher zu Steht er Schi dwache vor ſeiner jungen
21 Fortſetzung Nachdruck verdoten Herrin jungſräulicher Ehre Oh ihr nahe zu treten liegt
19 März Es war ſtill in meiner Stube Karla

hatte in der Stadt zu tun und die Knaben mi genommen
Da hörte ich auf einmal O nebenan auf dem Flügel eine
Sonate ſpielen ganz leiſe und zagha t als fürch e ſie mich
zu ſtören Jch ging ſofort hinüber und hörte aufmerkſam zu
Sie machte noch dieſelben ileinen Fehler wie früher und
verſchlerpte die Tempi Die ſchwarzweiz geſtreiſte Seiden
bluſe ſtand ihr zum Entzücken und den Fühßchen in den ſpitzen
Lackſchuhen die unermüd ich das Pedal auf und nieder wi p
ten war keineswegs zuzutrauen daß ſie mit den hohen Ab
ſätzen ſo gerne nach mir traten Die Hände die es Schemens
freilich wie ſie mit gekrümmten Fingern über die Taſten
glitten hatten etwas verdäch ig Krallenartige wie die Fänge
von Raubvögeln zwar roſig mit polierten Nägel aber ſu cht
erregend in ihrer geſpreiz en Kra t Ich beugte mich nieder
ſie zu küſſen da fuhren ſie mir ins Geſicht und zerkratzten
mir die Stirn daß das Blut nur ſo über die Augen ſtrömte
Man darf ſie anbeten aber ihnen beileibe nicht zu nahe
kommen Wir verſtehen uns ſehr gut doch jedes ſoll für
ſich bleiben in ſeiner Klaue Reinne ich die Landſtraße ent
lang ſo iſt ſie mir inmer um etliche Meter voraus und
beim beſten Wi len nicht einzuholen Wie eine Sylphe oder
Nachtmar ſchwebt ſie vor mir her Jn dieſem Wettlauf
vergeht mir eine Stunde nach der anderen eigentlich kurz
weilig aber doch auch wieder auſreidend und entmutigend
Das Herz hält ſo etwas nicht lange aus Man gerät
außer Atem und möchte weinen daß der kleine Raum
zwiſchen mir und ihr ſih gar nicht verkürzen will Manchmal
wenn es ſo dunkel iſt daß man die Hand vor den Augen nicht
ſieht warte ich auch an einem Kreuzweg oder unter der großen
Eiche Käme ſie einmal unverſehens daher wollte ich ſie
ſchon packen und habe ich ſie erſt ſoll ſie zuſehen wie ſie
mir wieder aus den Armen kommt

23 März Mit Karla im Wohnzimmer unter der
Lampe wie in alten Zeiten Sie iſt mit einer Stickerel be
ſchäftigt blickt manchmal zär lich zu mir auf und läch lt mir
ermunternd zu Jch habe eine Marpe mit eng iſchen Slich n
aus der HogarthZeit vor mir liegen blättere ſie langſam
durch dann von rückwärts wieder nach vorn ohne zu wi ſen
warum Karlas Nähe tut mir wohl Jhr Lächeln hat ſo
einen warmen milden Glanz Welch eine Frau Heilig
heilig Won it habe ich es mir verdient daß ſie eingewil igt
hat mein zu werden Zu jeder Stunde habe ich ſie geliebt
ohne mir deſſen recht bewußt zu werden Jetzt wo ich mir
Rechenſchaft davon ablege finde ich daß ſie mir entgleitet
daß ich keine Zeit mehr für ſie habe daß ich eine gläſerne
Wand zwiſchen uns beiden gebildet hat Mein Ge ühl für
ſie iſt noch dasſelbe aber es kann niht mehr zu ihr hinüber
iſt abgeſperrt und ſtößt ſich wie ein verängſt gt flatternder
Vogel die Schwingen wund Jch werde trachten müſſen

oder lang in meinen Untergang mit hineingezogen
25 März Früh 4 Uhr Soeben heimgekehrt aus

dem Zerleder Park Wie ich den Bach enllang ſchlendere in
zuverſichtlicher Erwartung daß O mir begegnen müſ e S
Gott mag wiſſen warum gerade dort und zu ſin terer
regneriſcher Stunde lehnt am Brüdckengeländer wie aus
dem Waſſer aufgeſtiegen ein Kerl groß ſtiernadig mit

mir fern Wich igeres habe ich mit ihr zu beſprechen Sie
möchte mir wohl Rede ſtehen aber ſie darf noch nicht ſie iſt
außerſtande dazu weil immer etwas da wiſchen kommt Nur
gut ich habe Zeit zu warten Es it mir eine unerträgliche
Pein aber was it zu tun Man muß den Fei d mit zäher
Offenſive im eigenen Gebiet auſſuch n Einmal erwiſche ich
ſie doch und dann werden wir endlich zuſammen ins reine
kommen

28 März Eine Locke von ihr Ha ein veritables
Nackenlödchen abgeſchniſten von ihrer eigenen Hand und in
einer zier ichen Doſe von durchſichtigen Meißener Porzellan
mir zum Präſent gemacht Unter den Wurzeln der Eiche
die ich ſeit Wochen vergeblich reoidierte endlich dies viel
verſprechende Lebenszeichen Nur l ider keir Begl i ſchreiben
nicht eine Zei el Aber die Locke allein ſchon r det Bände
Jch werde nicht verfeh en ihr meinen gezi menden Dank aus
zuſrechen in einer Preſa die gleichfalls Vä de reden wird
Jch ſchwimme in einem Ozean von Glück wäre nur nicht die
Gefahr darin unterzugehen und jämmerlich zu erſaufen

3 April Heute als an einem meiner böſeten Tage
fand ich heingekehrt von einem dreimal gen Rundgang um
die zu erobernde Veſle Zeried den guten Larſen vor den
ſelbſtloſeſten und getreueſten Freund ſofern von Freundſchaft
die Rede ſein kann unter Me ſſchen die ſich in ihren wiſf nt
lichen Trieben ſremd ſind da er immer aneinander vorbei
reden Er wo lte mich o fenbar im Auftrag meiner be
dauernswerten Frau aueſ ionieren Jch ließ es aber nicht
dazu kommen Was hätte es auch ſür einen Zweck ſich einem
mit ühlenden Herz n zu effenbaren wen i ſich Raſ lä e da aus
ergeben die unbe olgbar ſind Der Rheinawein hat mir gut
getan Geht es noch lange ſo wei er könnte ich zum Säufer
werden Jndes es muß ja bald ſo oder ſo ein Ende nehmen
Mag mir Ola auch noch ſo ſoröde aus dem Wege gehen ein
mal erwiſche ich ſie doch und dann ja was dann Noch
kann ich mir kein Bild machen mit welchem Reſultat wir uns
auseinanderſetzen werden Jch vil fa weniger von ihr als ſie
von mir Nun es wird ſich zeigen wer der Stärkere iſt
Nur ſoll ſie ſich erſt einmal ſtellen Sie wagt es nicht weil
ſie ſich ihrer Schwäche nur zu gut bewußt iſt

4 April Alſo doch noch ein chri tlich Wort von ihr
dürftig genug aber doch beächtenswert als Vorzeichen nahen
der Unterwerung Dem Papier ent krömt der vertraute
Duft ihres Eßbouquet und der Erklärung ſelbſt die recht
betrachtet nichts weniger als eine Liebes rllärung iſt das
Parfüum ihrer holdſcligen Niederträch ig t Sie fordert auf
mich auf ſpäter zu vertröſten wenn ſie verhei atet ſein wird

Sie werde ihr Möglichtes tun den Auszug aus Je led zu
beſchleunigen Wie liel enswürdig Einen nekt n Nebenbuhler
wird ſie mir da vor die Naſe ſetzen Allein ich bin nicht
in der Lage einen Kellerwechſel auf Siht zu eslomptieren

daß ſie das Jnteref,e an mir verliert ſonſt wird ſie über lurz Hie Rhodus hic ſaltal Zu di ſem Sprung wird ſie ſich noch

verſtehen müſſen6 April Der Kammerherr meint es natürlich gleich
falls gut mit mir Wie ſollte er nicht dieſer freundwillige
Kavalier Jhm koſtet es ja nichts Abermals ein Freund
weniger Schade um ihn Was miſcht er ſich in die Privat
gefühle von zwei Menſchen die den Familienrat derer von

der Lühe als Richter über ſich nicht anerkennen



7 Apri I Zu denken wie nahe ich ihr doch die e
ſeiden Male war unter den Erlen und ſogar dicht an ihrer
Tür Dennoch abgeſperrt und Welten zwiſchen uns ge ürmt
Nur ihre Stimme wölbte eine Brüde Was fange ich aber
mit Worten an die zurückweiſen indem e anzulodken ſch in n
Man ſollte meinen körperliche Trennung habe in unſerm
Falle nicht das mindeſte zu bedeuten da doch unkörperlihe
unxwägbare Dinge auf dem Spiele ſtehen Indes ſo ſind
wir Menſchen nun einmal erdgebunden kommen wir von
unſerem Blut nicht los glauben mit Händen grei en zu
müſſen was vielmehr abzu trei en iſt bevor das Reine und
Hohe in uns lebendig werden kann

Wird ſolche Trennung zu mnerträglicher Pein dann ſtört
ſie freilich auch den Einllang unſerer inneren Sphäre Darum
alſo verlange ich daß wir uns in die Augen bl cen uns die

Hiände reichen mit Wort und Miene uns verſtändigen können
Und was weiter Nicht daß ih wüßte Alles wei ere liegt
auf einer anderen Ebene und bedarf nicht irdiſcher Symbole

Was wäre denn ſchließlich dabei worüber hätte dieſe
zeiſernde Fawi ie von der Lühe worüber hätte Karla ſich
zu beklagen wenn ich mit O unter ihren Augen ein Herzens
bündnis ſch öſſe das keinem zu nahe tritt und keinem etwas
nimmt Was haben ſie davon daß ich eine mir nicht abge

neigte junge Dame haſen ja mit dem Urtrieb der Ge
ſchlechter haſſen umſchleichen und verfolgen muß während
ich ohne ihren Wider ſtand als Pater Freund und Knecht
in einer Perſon ſie auf Händen tragen würde Mag ſie
ſich dann in Gottes Namen dem Gemahl antrauen laſen
ven die Fami je ihr beſtimmt Jch werde nicht eiferſüchtig auf
ihn ſein Denn ihre Ehe wird ja doch ein ganz ande es Jiel
haben als was mir vorſchwebt und womit ſie ſich zuerſt an
mich aus freien Stücken wandtze

10 April Cin gewag es Unternehmen jetzt durch di
Gaſſen von Niederbrunn zu ſtrei en Das iſt eine tote von
Lemuren bewohnte Stadt Unter ſich treiben ſie automatiſch
hre Geſchäſte Mich geht ihr Schattendafein ſchon längſt
nichts mehr an Sobald ſie meiner anſichtig werden trag n ſie
eine ſeindſe ige Hal ung zur Schau Die Blicke der Weiber
ſpießen mich auf die mich früher kannten ſch elen tückiſch
zur Seite Be reundele Herren lüf en notgedrungen den Hut
ohne daß es ein Gruß wäre Sie anzuſprechen werde ich
mich wohl hüten Denn ih bin ein Ausgeſtofener unt r ihnen
einer der ſich ſelbſt frei rillig oder g zwungen von
ihrer Gemeinſchaft ausgeſchlo ſen hat So mag es mir nicht
nur in Niederbrunn gehen ſondern in aller Wlt weil doch
die Weit nichts anderes als ein einziges Niederbrunn üt das
Heißt jetzt ſo von mir empfunden wird Was habe ich ihnen
eigentlich getan Verſtieß ich gegen ihre Satzungen Bin
ich ein Wüſt,ing ein Kinderſchreck ein ſuſpelt s Element
Der Notar und der Haarkünſtler werden das ihrige tun
s ihren Mitbürg n zu beweiſen Ich habe nichts dagegen
S war ſchon ruher ſo nur ſind ſie jetzt erſt darauf ge
kommen denn ich habe lie provoziert Jch nehme den Fehde
handſchuh auf den die Menſchheit mir hingeworfen hat

12 April Karla La ſen und Camberg ſind übereinge
kommen mich in ein Sanatorium zu ſtecken Sie meinen es
wieder einmal gut aber ich habe keine Luſt ihnen den Willen
zu tun Jm Sanatorium hoden die Menſchen ebenſo auf
einander wie in allen übrigen GEaſthö,en dort kann man
ihnen nicht einmal aus dem Wege gehen Der Che arzt iſt
Hoteldirektor mit erweiterten Mach b fugni ſen Nein ich
will ich muß bei Karla und den Kindern bleiben mich in
meinen vier Wänden verſtecken und mich ſelber zu kurieren
ſuchen Das einſachſte wäre ich bäte Karla mich einzu
ſchließen und den Schlüſſel an ſich zu nehmen Könnke ſtur
leider nicht garantieren ob ich nicht nachts durchs Fenſter
ſpringe Außerdem bringe ich dieſen Vorſchlag nicht über
die Lixppen weil es dann ſicher bei ihr zu einem Tränenaus
bruch kommt und daß Karla meine geliebte arme ralloſe
Karla über mich weint muß ſo lange wie möglich hinaus
geſchoben werden Die Furcht davor iſt eine Folter für mich
die gräßlichſte von allen Will zuſehen ob ich mir nicht
endlich doch ſelbſt den Riegel vorſchieben kann Der Ent
ſchluß muß genügen Gut es ſei hiermit alſo beſ hloſſ n
Keinen Schritt mehr hinaus über die mir ſelbſt g zogenen
h Fwrenzen Fortletzung folgt

G av Hezhſtetter

Nachdruck verboten
Wenn wir leſen einer Filmſchauſpielerin ſei ſür drei

Millionen Schmuck geſtohlen worden ſo läzt uns das kühl
Wenn wir aber auf dem Speicher un eres Hauſ s die

Entdeckung machen daß unſere eigene Bodenkammertür ein
brecheriſcher Weiſe geö fnet it ſo erbeben wir wutentbrannt
obwohl wir wi ſin daß jener Raum nur Gerümpel barg

Alſo ging es auch der Friſeuſe meiner Kuſine
Fräulein Bürſteſtrich das iſt die Friſeuſe nicht die

Kuſine hatte die Eigenheit ſich von all ihren Kund nnen die
geleſenen Zeitungen auszublit en ihr war es dab i um die
Romanlektüre zu tun in deren Genuß ſie une ſättlich war
als Fräulein Bürſteſtrich heute vor ſechs Wochen zum Sreicher
emporgeſtiegen war um zu den neunhundertneunundn unzig
doppelt geleſenen Zeitungspaleten das tauſ ndſte hinzuzu
legen ſtand ſie plötzlich ſtarr und entgeiſtert die Tür
zur Bodenkammer war au gebrechen Jn Ermange ung ande
rer Vorräte hatte der Einbrecher ſich allerdings damit be
e müſſen die zwiefach geleſenen Z irungsblätter zu

ehlen

Verhä tnismäßig raſch beruhigte Fräulein Bürſteſtrich ſch
wieder die Kundimen hatten die Romane gel ſen Fräulein
Bürſteſtrich hatte ſie geleſen mochte ſich nun der Einbrecher
an der Lektüre ergötzen Aber da man einen ſo chen Vorſall
nicht für ſich behalten kann erzählte ſie ihn da und dort
Und der Mann von Frau Pummelpieps der Verſicherungs
infpeltor Pummeſpieps ſagte Erlauben Sie mal Fräu ein
Bürſteſtrich Wozu hab ih Sie gegen Einb uch ve cher
Sie ſagen drei Jentner Papier wa en das Bi jedem
Händler kriegen Sie heute eine Mark fürs Pfund Altpapier
Wollen Sie der Verſicherung drei undert Mark ſchenken
Glakt ſchenken So dide haben Sie nicht Fräulein Bürſte
ſtrich

Wer Erſatzanſvrüche ſtellt muß den Einbruch bei der
Polizei melden Alſo hatte die Friſene nun auch mit dem
Auge des Geſetzes zu verhanden Tag lang kamen und
gingen Beamte in den unterſchiedichſt ge ärbt n Un formen
Das ganze Haus regte ſich auf Die Geſ hädigte erhielt von
der Geſellſchaft drei blaue Laxppen Dann ward Ruhe Und
nun wäre a les gut geweſen

Wenn nicht geſtern ein Brief gekommen wäre
Durch die Poſt
Mit vierzig Pfennig Dienſtmarken drauf
Von der Polizei

An die Friſeurin Fräulein Elzevira Bürſteſtr ch Ladung

mittag neun kis halb zehn Uhr geladen Das Poli eirevier
Mit rierzig Pfennig Den tmarken drauf
Die Vielbeſchäſtite mußte vier Kl entinnen vertröſten

denn ſie wollte ſich die Jeit von halb neun bis nach 10 Uhr
freihalten um auf dem Polizeirevier zu erfahr n was alles
ermittelt worden war

Wer mochte der Täter ſein
Wie hatte er die drei Zentner Papier die fünf Treppen

heruntergeſchleppl

War es der Polizei gelungen das Papier wieder zur
Stelle zu ſchafen Das wäre ſehr peinlich geweſen Herr
Pummelpieps der Verſicherungsinſpeltor erllärte daz in
dieſem Falle Fräulein Bürſteſtrich die dreihundert Mark
zurüchzahlen müſſe und das Papier wiedererhalte woran ihr
eigentlich niht gelegen war

Was ſollte ſie mit den alten Romanfortſeßzungen
Dafür ſollte ſie dreihundert Mark bezahlen
Und der Dieb
Würde man ihn ihr dorführen
Wie wird er ausſehen
Zu wieviel Wochen wird er verurteilt
Was wird er ihr antun wenn er wieder herauskommt7
Fräulein Bürſteſtrich gäbe gottweißwas darum wenn ſie

den Fall nie der hohen Behörde gem ldet hätte
Von ſieben Uhr früß an friſierte ſie ihre Kundinnen

Der Brief mit ven Dienſtmarken
Von

Jn Jhrer Einbruchsſache ſind Sie hierdurch zu morgen vor
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So ſchlecht wie nie Zwei Damen wurden ausfallend eine den Vorzügen der Kürze des Klanges und der weftreichenden
dritte kündigte ihr auf der Ste le

Um neun Uhr ſtand die Friſenſe ziülternd und keuchend vor
dem Beamten

Bürſteſtrich fragte der Ach ja Das iſt die Einbruchs
jache Wir Haben ihnen mi zuteilen daß in ihrer Sache
nichts erwittelt t Das Ver aghren ift eingeſtellt Sie können
wieder gehen Frau Bürſteſtrich

Da ſeu zie die Friſenrin tief
Dreimal
Dann ſagte ſie
Entſchuldigen Sie Herr Wahtmeiter Aber erſt uns heiz

ich Fräulein Bürſteſtrich Und zweitens me n ſch das
hätten Sie wir in Jhrem Brief doch auch eſch ſchriftlich
mitt ilen können für Jhre vierzig Pfennig Dienſtmarken

Sie ging
Der Wachtmeiſter ſchüttelte den Kopf
Nee nee die Weiber murmelte er

Das öritte Ghr
Von

Alexan er Moszkowski
Dieſe Betrachtung ſteht außerhalb der phyſtologiſchen

Möglichkeit Und wörtlich iſt es auch nicht gemeint wenn
von einem Organ geſprochen wird das keiner am Kopfe
zu haben wünſcht das aber jeder beſitzen ſollte

Kann man ſich das dritte Ohr anſchaffen Schwerlich
Aber man kann vielleicht das erſte und zweite ſchärfen
verfeinern und ſich dadurch die Gnade der Natur verdienen
die in ſeltenen Fällen ein vortreffliches Duett zu einem
Trio weiterbildet Auf Schritt und Tritt wird das Ohr
von der Natur geprüft Jede Silbe die ans Ohr ſchlägt birgt
einen Vokal und das Ohr ſoll entſcheiden ob dieſe Vokale
ſymphoniſch zueinander ſtimmen Jn den allermeiſten Fällen
merkt das Ohr nicht einmal daß es gefragt wird es merkt
nichts von den Tücken des Objektes die in den Vokalfolgen
umherſpuken

Eine hohe Tugend unſerer Sprache ſteht in Gefahr
durch Mißbrauch in ihr Gegenteil umzuſchlagen Wir meinen
ihre unvergleichliche Fähigkeit jeder Begriffeaus leſe durch
Erweiterungen der Worte beizukommen Da gab es kein
Halt und keine Grenze weder für das Vermehren der Sil
ben noch für das Aufhäufen der Konſonanten Die Verfüh
rung Begriffe durch Worte einzuholen erwies ſich als ſtärker
denn die Warnung der Signale mit denen das innere Ohr
Proteſt einlegen mochte Jm Hinblick auf Lautſchwierigkeit
und phonetiſche Greuel prüfe man etwa folgende Worte

Zwangs prachverordnung Sumpfpflanze Triumph
pforte Großkampf chiffsrumpf Starkſtromkurzſchluß
Poſtproteſtfriſt Marſchtaktſchlag Hauptmeiſterſchafts
trophäe Geſchwulſtſchwund Holzklotzpflock Karſt
ſchraffe Wirkſtrumpfsknüpfung Versſkandierungn Starrkrampfſpezialiſt Zwitſcher
ſchwingung Provinzſchauſpielerproletariat Nernſtſtrom
ſchlußplättchen Hackfruchtſtrunk Einbruchsdiebſtahlver
ſicherungsgeſellſchaft bis zu den abenteuerlichen Mammut
gebilden neueſter Prägung Allerweltsbierbankſtrategen
kopf und Kriegsverpflegungsfeldproviantamtinſpektor
ſtellrertreter
und das ſind doch nur dürftige Einzelproben aus einem un
geheuren Muſterlager das von jüngſtdeutſchen Dichtern durch
Weitläufigkeiten wie Schlummerebbungsſchleime bereichert
wird Zur Nachtzeit ſpukt in dieſen Lagerräumen der Geiſt
der ſeligen Hegelei mit ſeinen inſichzurückgegangenſeienden
Anundfürſichkeiten

Sollen wir uns den Taktrufen verſchließen die aus
Technik und Verkehr auf uns eindringen aus Fächern die
in ihrem Weſen auf Bewegung und Rhythmus eingeſtellt
ſind Auf den Wagen neuer Bahnzüge die Abendland und
Morgenland verbinden laſen wir Mitropa Das war
zunächſt eine willkürliche Abkürzung von Mitteleuropa und
doch ſchon erkennbar ein neues Weltwort ausgeſtattet mit

Aus ſeinem ſoeben erſchienenen neueſten Werke Das
Geheimnis der Sprache Perlag Hoffmann Campe
Hamburg Berlin Ein an Stilſchätzen und Sprachwundern
reiches Buch das die Zukunft unſerer Mutterſprache be
handelt und der deutſchen Sprache den Weg als weltbeherr
hende Univerſalſprache weiſt

Sinnkezieyung Jn ihm ſteckt Zufammen ch uß Raum und
Zeitüberwindung internationa e Weite Völkerbrücke Und
das innere Ohr hat ſeine Patenſchaft nicht verweigert
als das Neuwort geboren wurde

Gewiß das Abkürzungsverfahren hat bei uns neben
gut und leidlich Klingendem auch manches Uebeltönende
hervorgebracht Aber dieſe kleinen Sprachgeſchwürchen ſind
noch erträglich gegenüber den unabſehbaren Wucherungen
der Langwörterei Deren Erzeugniſſe ſind wie die Atlantso
ſauren und Diplodokken der Vorwelt Schreckniſſe der Na
tur und man kann nur wünſchen daß es ihnen ebenſo
ergehe wie den Rieſenechſen der Vorzeit das heißt daß
ſie von der Ueberfülle ihrer eigenen Körper erdrückt werden

Jn Leſfſings Nachlaß fand ſich ein Aufſatz über das
Thema Daß mehr als fünf Sinne für den Menſchen vor
handen ſein können und hieraus hat Fritz Mauthner in
ſeiner gewaltigen Kritik der Sprache bedeutfame Folge
rungen gezogen Unſere Sinne ſind Zufallsſinne nicht
ſo zu verſtehen daß unſere Sinne zufällig ſo wurden wie
ſie geworden ſind aber ſo daß in einer unbekannten Welt
die Sinne ganz andere Wahrnehmungen ihrem Träger zu
führen können Der Zufall iſt der wohltätige Hilfsbegriff
der Uns zum Erſatz unauffindbarer Glieder in die Kauſalkette
dient Er öffnet uns die Möglichkeit von Fragen die in
der ſtrengen Notwendigkeit keinen Beſtand hätten und trotz
dem zu Einſichten führen können Dieſe Einſichten haben
die Form der Wahrſcheinlichkeit des Vielleicht und in
dieſem Vielleicht ſteckt wiederum die Berufung auf den
Zufall

Vielleicht irren wir uns alle in der Beurteilung unſerer
Sinne Vielleicht hatte Epicharm recht mit ſeinem Aus
ſpruch Das Auge iſt blind das Ohr iſt taub nur der Ber
ſtand ſteht und hört Vielleicht iſt das Feld der Sinn
überhaupt ganz anders abgegrenzt als wir meinen Tieck
ſah den Flötenton blau und ſtellte einen Maler dar der
den Geſang der Nachtigall auf die Leinwand wirft E T A
Hoffmann erklärte daß der Geruchsſinn für den Muſiker
zum Hörſinn wird daß Düfte wie Farben und Lechtſtrahlen
ihm als Töne erſcheinen und daß ihr Zuſammenklingen
ihm zu einem wunderbaren Konzert wird Der Duft der
roten Nelke erregt in ihm den Eindruck ferner Waldhorn
klänge Sein Kapelkmeiſter Kreisler trägt einen Rock in
CisMoll und einen Kragen in Dur der Ton wird ihm
greifbar und mit einer übermäßigen Quinte will er ſich
erdolchen Dem Maler Fenerbach galten ſeine Farben
dauernd als Klang chwingungen für Otto Ludwig verwan
delte ſich Goethe und Schiller in Farbenerreger und der
große Dirigent Hans v Bülow forderte oft vom Orcheſter
beſtimmte Stellen röter oder grüner zu ſpielen Velleicht
verbirgt ſich in all dieſen Phantaſien ein Stück unerkannter
Wirklichkeit Vlelleicht iſt das be ondere Sprachrohr Niet
ſches Drittes Ohr phyſiologiſch erforſchbar

Wir haben keinen Anlaß uns dieſer Möglichkeit völlig
zu verſchließen ja wir bekennen ſogar daß wir mit ihnen
rechnen wollen um gewiſſe Erſcheinungen anders zu er
faffen als im Zuge der Landläufigkeit Daß das Ohr ſieht
zu ſehen vermag wurde ſchon erörtert Ueber den akuſti
ſchen Klang hinweg vernimmt es Sinnklänge und wird da
durch zu einem Organ der Ein ſicht in Zuſammenhänge Der
Verſtand antwortet auf Botſchaften des Ohres mit Einſichten

Und das Auge hört Jede Mufikaufführung müßte uns
zur Anerkennung dieſes Satzes zwingen wenn nicht ein
anderer Denkzwang uns immer wizder auf die angeblich
feſten Grenzen zwiſchen den Sinnen ſtieße und irreführte

Die alten neuerdings wieder lebhaft beſprochenen Frage
probleme Solben wir die Orcheſter verdecken Iſt die Sicht
varkeit des Kapellmeiſters für den Kunſtgenuß wertvoll
beruhen auf dieſem alten Denkzwang Man hat Umfragen
veranſtaltet zahlreiche hervorragende Künſter haben ſie be
antwortet ſo oder ſo und alle Gutachten gingen am Weſent
lichen vorbei da ſie immer nur vom Urteil über die Lei
ſtungen handelten nicht auf die elementare Empfindung
eingingen In dieſer aber iſt die Mitwirkung des hörenden
Auges ein werentlicher Beſtandteil Die geſehene Bewegung
ſchwingt hinüber in das Feld der Hörklänge und der höchſte
Grad der Polyphonie läßt ſich nur bei Zutritt der Optv
phonie erreichen

Der Klangfſichtbarkeit des ausübenden Muſikers entſpricht
der Sinnklang und Sinnrhythmus im Schrifttum in Proſa
und Dichtung Ein einzelnes Wahrnehmungsorgan reicht
nicht aus um ſie zu erfaſſen an den Grenzen der Organe
vermuten wir Helfer wenn ſie auch vorerſt nur in An
dentungen vorhanden ſein mögen Jn allem Organiſchen iſt
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